des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. D 
—— ——ꝛx'x̃-̃ñ— — — 


: I' n I ann de 


Berlin den 18. Juni. Se. Kduigliche Majeſtät 
haben dem Landrath des Pyritzer Kreiſes „ im Re⸗ 
Del Bezirk Stettin, von Schöning, den 


itel eines Geheimen Regierungs⸗Raths Allergnä⸗ 
digſt beizulegen geruhet. 


Preußen ſind von Schwedt hier eingetroffen. 


e. Excellenz der wirkliche Geheime Staats- und: 
Ilnanz⸗Miniſter, von Motz, ſind von Kolno im 
Großherzogthum Poſen, und der General: Major 
2 Kommandeur der 6. Landwehr⸗Brigade, ‚von: 


4e. E., von Neu⸗Ruppin hier angekommen. 


e. Du : 
e rchl. der Generals 


Se. Excel. 
iniſter Graf v. d. Goltz 


dnigl. Großbritanniſche 
riothes 


a 
ſche Kabinetsfourier Chriſto 
mend hier durch nach St. Petersburg gegangen. 


— ION —— 


Mittwoch den 20. Juni. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm von⸗ 


Major und Komman⸗ 
5. Kavallerie⸗Brigade; Prinz Georg e zu 
Zeſſen⸗Kafſel, ſind nach Frankfurt a. d. Oder, 
der Ober⸗Marſchall, Geheime Staats 
nach Schleſien; der 
General⸗Major, Lord 
ley Ruſſel, nach St. Petersburg, 
der Königl. Schwediſche . e v. Lund⸗ 
lad, nach Stralſund, und der Koͤnigl. Franzöſi⸗ 
ophe, von Paris kom⸗ 


ecker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


u mW s a ned. 
r Deut ſchlan d. . 
Vom Main den 10. Juni. Am 1. Juni ereig⸗ 
nete ſich zu Wuͤrzburg folgender ſeltener Zufall. Ein 
5jaͤhriges Madchen, das ſich ganz allein in dem Wohn⸗ 
zimmer ſeiner Eltern befand, oͤffnete das Fenſter 
und legte ſich darin ſo weit hinaus, daß es beim 
Hinabſehen auf den Hof mit dem Kopfe das Ueber⸗ 
gewicht bekam und zwei Etagen hoch hinabſtuͤrzte. 
Zum Glück lag auf der dortigen Stelle des Stein⸗ 
pflaſters ein in der Sonne ſchlummernder großer? 
Pudelhund, auf den das Mädchen mit rückwärts? 
geſenktem Kopfe ſtuͤtzte. Der durch dieſen Fall er⸗⸗ 
weckte Pudel lief heulend davon, und das M idchen, 
das ſo ohne alle Beſchaͤdigung geblieben, ſchlich ſich. 
alsbald nach ſeiner Wohnung zurück. RER 
In Stuttgard iſt der erſte Band, der polikiſchen 
Blaͤtter von der Regierung mit Beſchlag belegt wor⸗ 
den. Als Grund dieſer unerwateren Maaßregel 
giebt der Miniſter des Innern einen Mangel: in der 
rm an, da der Name des Verlegers auf dem 
itelblatte nicht genaunt ſei, wie doch das Geſetz 
der deutſchen Bundesverſammlung über die Preſſe 
vorſchreibe. Der wahre Grund dieſes Schrittes if“ 
eine von dem Oeſtreichiſchen Geſandten, Herrn Für⸗⸗ 


= 


* 


ſten von Schönburg geführte Beſchwerde uͤber meh⸗ 


rere Artikel der politiſchen Blätter, in denen aller⸗ 
dings der Oeſtreichiſchen Politik in nicht ſehr glimpf⸗ 
lichen Ausdrucken Erwaͤhnung geſchiebt. 

Das Frankfurter Journal meldet: Heute (am 
10.) hier angekommene briefliche Nachrichten aus 
Wien melden, Athen ſei in Folge eines von den 
Türken unternommenen Sturmes, bei welchem von 
beiden Seiten 7000 Mann umgekommen ſeyn ſol⸗ 
len, in die Hande der Türken gefallen. 

Niederlande. 

Brüffel den 5. Juni. Ein Theil der Summe, 
welche Se. Maj. jährlich zur Aufmunterung vater⸗ 
laͤndiſcher Kunſt vor kurzem beſtimmt haben, ift 
verwendet worden zum Ankauf von 22 Gemälden 
(8 Geure⸗Stüͤcke), die ſich auf der jetzigen Gemal⸗ 
deausſtellung allhier befinden. BR 

Der Franzdf. Marquis von Chabannes iſt hier 
feftgenommen worden, theils wegen verſchiedener 
Laͤſterſchriften, die er hier verbreitete, theils wegen 
bedeutender Schulden. a 

Der Ritter Kirchhof hat fo eben eine Broſchuͤre 
herausgegeben, worin er den Zweck, die Einrichtung 
und Verwaltung jener philantropiſchen Auſtalten 
der ſogenannten Wohlthätigkeits⸗Colonien, die ſich 
durch die ganze Niederlande mehr und mehr verbrei⸗ 
ten, it eine für das Ausland hoͤchſt belehrende 
Weiſe auseinanderſetzt. 

dnigreich Polen. 

Warſch au den 13. Juni. Unſer Erzbiſchof und 
Primas des Königreichs, Herr Adalbert v. Skar⸗ 
ſzewski iſt geſtern, 84 Jahr alt, mit Tode abge⸗ 
gangen. 


Seite 
Die Allg. Zeit. liefert unter dieſer Aufſchrift fol⸗ 


gende Nachrichten: 
2 „ „ Konſtantinopel den 25. Mai, 

Die Akropolis iſt ihrer Uebergabe nahe. Vom 
Kriegsſchauplatz iſt Nachricht eingetroffen, daß der 
unter dem Admiral Cochrane, General Church und 
General Karaiskaki unternommene Verfuch, dieſes 
Bollwerk Griechenlands zu entſetzen, gänzlich miß⸗ 
lungen iſt. Nach mehrtaͤgigen Gefechten wurden 
die Griechen am 6. Mai aufs Haupt geſchlagen, 
und verloren den Kern ihrer Truppen, gegen 3000 
Mann an Zodten und Verwundeten. Unter den 
Erſtern befinden ſich 8 Kapitani und der tapfere 
Karaiskaki ſelbſt. Es wurde mit beiſpielloſer 
Hartnaͤckigkeit gekaͤmpft, die Ipſarioten und Miſ⸗ 
ſolunghioten ſollen wie Loͤwen gefochten haben. 


Nachdem alle Hoffnung verſchwunden war, die Akro⸗ 


polis zu retten, forderte Lord Cochrane den Fran⸗ 
zoͤſiſchen Admiral de Rigny auf, dem Seraskier 
eine Kapitulation für die Beſatzung vorzuſchlagen. 
Reſchid Paſcha ſchien dazu nicht geneigt; doch wil⸗ 
ligte er zuletzt ein, gegen Ablegung der Waffen. 
Demzufolge begaben fich Parlamentalrs in die Akro⸗ 
polis, um die Kapitulation zu Stande zu bringen. 
Allein die heldenmüthige Beſatzung erflärte, im 
ſichern Vorgefühl was ihr bevorſtehe, daß fie die 
Waffen nicht ablegen und ſich lieber mit den letzten 
Trümmern der alten Hellas in die Luft ſprengen 
wolle. Nach dieſem Entſchluß, der das Mitgefühl 
von ganz Europa erregen wird, iſt das Schickſal 
der Akropolis voraus zu ſehen, und obgleich die 
Fahne des Kreuzes noch am 16. von den Mauern 
geweht haben ſoll, ſo wird doch Athen in Kurzem, 
gleich wie Ipſara, Scia und Miſſolunghi, nur den 
Anblick von Ruinen darbieten. Welchen Eindruck 
dieſe Ereigniſſe hier bei den eben jetzt obſchwebenden 
diplomatiſchen Verhandlungen machen muͤſſen, kann 
man ſich vorſtellen. Auf Hrn. v. Ribeaupierre find 
die letzten Blicke der Griechen gerichtet. — 
Trieſt den 3. Juni. 
Nach den aus Syra angekommenen Briefen vom 
19, Mai hielt ſich die Akropolis nach der blutigen 
Niederlage der Griechen noch am 16. Mai, alfo 
ſelbſt mehrere Tage nach dieſem unglücklichen Ereig⸗ 
niß. Es hieß in Syra, der Franzdfiiche Admiral 
de Rigny und der Engliſche Commodore Has 
milton ſeien im Piraͤus eingetroffen, um den helden⸗ 
muͤthigen Vertheidigern der Akropolis eine ehrenvolle 
Kapitulation auszuwirken, wozu aber Reſchid⸗Pa⸗ 
ſcha ſchwerlich geneigt ſeyn dürfte. Ueber die für 
die Griechen fo nachtheiligen Ereigniſſe bei Athen 
find noch keine nähern Umftände bekannt; man weiß 
nur fo viel, daß ihre Angriffe auf das verſchanzte 
Lager des Seraskiers Anfangs einen guͤnſtigen Er⸗ 
folg verſprachen, allein daß ſie in Folge der über 
Salonichi dem Seraskier zugekommenen Verſtaͤr⸗ 
kung von 8000 Mann endlich der Uebermacht weis 
chen mußten. 


Nachrichten aus Griechenland. £ 
(Aus dem Oeſtreichiſchen Beobachter vom 10. Juni.) 


Nachſtehendes iſt der Beſchluß des im vorigen 
Blatte abgebrochenen Schreibens aus Salamis vont 
15 7 7 über die Ereigniſſe bei Athen bis zu dieſem 

ge: 
„Ehe Lord Cochrane die Gewaͤſſer von Athen ver⸗ 
ließ, um nach Poro zurückzukehren, ſchrieb er, 
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wahrſcheinlich in der Ueberzeugung, daß der Fall der 
Akropolis die unfehlbare und nahe bevorſtehende 
Folge der Ereigniſſe vom 6. ſeyn dürfte, am 7. 
Morgens einen kurzen Brief an Hrn. Leblane, Com⸗ 
mandanten der Franzöſ. Fregatte Juno, auf der 
Station bei Salamis, worin er ihn erſuchte, ſich 
zu Gunſten der Beſatzung jener Citadelle bei dem 
Seraskier zu verwenden. Hr. Leblanc willigte in 
dieſen Antrag, und ſetzte ſogleich ein Schreiben an 
Reſchid⸗Paſcha auf, worin er ihn um eine Unterre⸗ 
dung Behufs der Verhandlungen über dieſen Ges 
genſtand erſuchte. Lord Cochrane war hierauf nach 
oro abgeſegelt, ohne den General Church, zu defs 
fen Attribution, als Oberbefehlshaber der Landmacht, 
ein ſolcher Antrag eigentlich gehörte, hievon zu bes 
nachrichtigen. Hr. Leblanc, dem das Unſchickliche 
in dieſem Verfahren einleuchtete, begab ſich daher 
nach dem Phalerus, um den General Church in 
Kenntniß von der Sache zu ſetzen. Dieſer, obgleich 
empfindlich über Lord Cochranes Benehmen, wag— 
te es dennoch nicht, den Vorſchlag zu verwerfen. 
Das Schreiben des Franzoͤſiſchen Marinekomman⸗ 
danten wurde demnach am 9. Mat ins Lager des 
Seraskiers abgeſendet, welcher den Antrag mit Be⸗ 
reitwilligkeit aufnahm, und am folgenden Tage die 
Antwort ertheilte: „Es ſei Grundſatz der hohen 
Pforte, und Vorſchrift des Jslams, den aufrühre: 
riſchen Raajahs, wenn fie ſich unterwerfen, Verzei⸗ 
bung zu gewähren ; der längere Widerſtand der Akro⸗ 
polis, ohne die mindeſte Hoffnung auf Entſatz, ſei 
zwar eine zweckloſe Hartnaͤckigkeit; er wolle jedoch 
aus Rüͤckſicht für die freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe, 
die zwiſchen Frankreich und der hohen Pforte ob⸗ 
walten, alle mögliche Schonung gegen die Velager⸗ 
teu eintreten laſſen.“ Zu Folge dieſer guͤnſtigen Ant⸗ 
wort verfügte ſich Hr. Leblanc, in Begleitung eines an⸗ 
ern Franzdſ. Marine⸗ Offiziers, des Hrn. de Re⸗ 
verſeau, welcher am 10. nach der Station bei Sa: 
lamis zurückgekehrt war, am 11. ins Lager des Se⸗ 
raskiers, wo noch am nämlichen Tage nachftehens 
der Kapitulations⸗Antrag unterzeichnet wurde: 
Artikel der von Sr. Excellenz dem Seraskier von 
Rumelien, Reſchid Mehmed Paſcha, der Beſa⸗ 
tzung der Citadelle von Athen angebotenen Ka⸗ 
pitulation. 13 
Art. 1. Der Oberſt Fabvier behält feine Waffen, 
darf frei ausziehen und ſein Gepaͤck mit ſich neh⸗ 
men. Art. 2. Die Truppen der Beſatzung ſtrecken 
das Gewehr und erhalten freien Abzug, wohin ſie 
es für gut finden. Diejenigen unter ihnen, welche 


Unterthaunen des Großherrn find, und Dienſte in 
der Armee deſſelben nehmen wollen, ſollen mit dem⸗ 
ſelben Rang und Sold, wie in dem Corps, zu dem 
fie gehörten, in die Reihen der Armee Sr. Ereell, 
des Seraskiers aufgenommen werden. Art. 3. Se. 
Exc. der Seraskier werden fuͤr Herbeiſchaffung der 
erforderlichen Pferde und Wagen zum Transport 
der Kranken und Verwundeten, fo wie für jedes ans 
dere Beduͤrfniß derſelben, Sorge tragen. Art. 4. 
Die Beſatzung wird auf einem, von allen Tuͤrkiſchen 
Poſten entfernten Wege, and Meeres-Ufer, genau 
an die Stelle gefuͤhrt werden, wo die Griechiſchen 
Truppen (in der Nacht vom 5, auf den 6. Mai) ges 
landet haben. Art. 5. Se. Excell. der Seraskier 
werden der ausmarſchirenden Kolonne eine Kavalles 
rie⸗Eskorte mitgeben, um ihr alle nur mögliche Si⸗ 
cherheit bis zum Einſchiffungsplatze zu gewaͤhren. 
Se. Excell. der Seraskier verbürgen ſich mit ihrem 
Ehrenwort fuͤr die genaue Vollziehung ſaͤmmtlicher 
Artikel gegenwärtiger Capitulation. Zuſatz-Ar⸗ 
tikel. Se. Excell. der Seraskier willigen uͤberdies 
ein, auch noch Geißeln, welche für die getreue Volle 
ziehung der Kapitulation haften ſollen, zu geben, 
Diefe Geißeln ſollen an Bord der Koͤnigl. Franzdſ. 
Fregatte Juno abgeliefert, dem Commandanten 
dieſer Fregatte uͤbergeben und unter feiner Obſorge 
ins Hauptquartier Sr. Exc. des Seraskiers zurüͤck⸗ 
geführt werden, ſobald die Kapitulation die gaͤnzli⸗ 
che Vollſtreckung erhalten haben wird. Ausgefer⸗ 
tigt in Gegenwart Sr. Exc. des Seraskiers von Ru⸗ 
melien, Reſchid Mehmed Paſcha, am 11. Mai 1827. 
an d Leblanc, Comman⸗ 
. ut der Koͤnigl. Fregatte Juno. 

Mit die ſem Capitulationg= nn verfügte ſich 
Hr. de Reverſeau, von einigen Offizieren des Se⸗ 
raskiers begleitet, unter die Mauern der Akropolis. 
General Church hatte auch noch ein eigenes Schrei⸗ 
ben an den Oberſten Fabvier mitgegeben, deſſen 
Ueberreichung jedoch von dem Seraskier nicht zu⸗ 
geſtanden wurde. Als die Parlamentairs am Fuße 
der Feſtung erſchienen, wurde anfangs aus derſel⸗ 
ben auf fie gefeuert; es dauerte eine Weile, bis es 
dem Hrn. de Reverſeau gelang, einige Worte mit 
dem Oberſten Fabvier zu wechſeln, der ſich auf den 
Mauern zeigte, und feinem Landsmanne zurief, er 
commandire nicht in der Akropolis, in welcher er 
ſich bloß aus Zufall befinde. Der Capitulations⸗ 
Antrag wurde hierauf in die Feſte geſchickt, und am 
folgenden Tage nachſtehende, an den franzbſiſchen 
Schiffs⸗Capitain Hrn. Leblanc gerichtete, Ant⸗ 
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wort der griechiſchen Commandanten der Citadelle 
zurückgeſendet: a a 
Wir danken Ihnen für die Muͤhe, die Sie Sich 
fuͤr uns gegeben haben. Unterthauen der Pforte, 
von denen die von dem Kiutajer vorgeſchlagene Ca⸗ 
pitulation, welche uns durch Ihre Vermittelung an⸗ 
geboten worden iſt, ſpricht, giebt es hier nicht. 
Wir ſind Hellenen, entſchloſſen, frei zu leben oder 
zu ſterben. 

Will der Kiutajer unſere Waffen haben, ſo mag 
der kommen, und fie mit Gewalt holen. 

Wir haben die Ehre, Sie zu grüßen: . 

Akropolis von Athene den 30. April (12. Mai) 

1827. Nic, Krieſioti, States Katzikoſjanni, Dion. 
Eumorfopulo, Job. Mammuri, Gerasm. Phota, 
Nieol. Zachgritza, S. Vlacho, Mitros Lekka.“ 

Am 14. Abends ſpaͤt hörte man zu Salamis auf 
der ganzen Linie des Tuͤrkiſchen Lagers ein heftiges 
Feuer, welches gegen eine halbe Stunde dauerte, 
woraus man ſchloß, daß irgend ein neues Exeigniß 
von Wichtigkeit, vielleicht ein verzweifelter Ausfall 
der Beſatzung der Akropolis, erfolgt ſeyn dürfte, 
Heute Morgens (15. Mai) erfuhr man, daß es wei⸗ 
ter nichts als ein Freudenfeuer der Türken, vers 
muthlich über die dem Seraskier angekuͤndigte Aus 
näherung Ibrahim Paſcha's, oder das Eintreffen 
neuer Verſtaͤrkungen aus Kouſtantinopel, geweſen 
ſei, welches von den Griechen im Phalerus mit vje⸗ 
lem Getbſen erwiedert wurde.“ 


Die zu Hydra erſcheinende Zeitung „die Griechi⸗ 
ſche Biene“ enthalt folgenden Beſchluß der dritten 
Nationalverſammlungeder Griechen: In Betracht, 
daß zum guten Erfolge des Krieges Geldmittel er— 
forderlich find; in Betracht ferner, daß die Nation, 
in Folge der durch den Krieg veranlaßteu Uebel, 
nicht fo viele Huͤlfsquellen beſitzt, als die dringen⸗ 
den Beduͤrfniſſe des Vaterlandes erheiſchen; in Bes 
tracht endlich, daß zur genügenden Beſtreitung der 
Kriegsunkoſten eine Anleihe im Auslande nöthig iſt, 
beſchließt die dritte Verſammlung der Griechen Fol⸗ 
gendes: 1) Die Griechiſche Nation eröffnet eine Ans 
leihe bis zum Netto⸗Betrage von 5 Millionen Ta⸗ 
laris oder ſchweren Piaftern, mittels Hypothecirung 
auf die Zerritorialz ter zur Sicherſtellung der 
Darleiher. 2) Sie ubertraͤgt dem Praͤſidenten von 
Griechenland, Grafen Johann Capodiſtria, die Voll⸗ 
macht, dieſe dritte Anleihe, da, wo er es am dien: 
lichſten erachtet, zu unterhandeln, ohne daß ſolches 
den Darleihern bei der erſten und der zweiten Ans 


leihe, in Anſehung des Hypotheken⸗Rechts auf die 
Territorial-Guͤter Griechenlands „ zum Nachtheile 
gereiche. 3) Die Bedingungen dieſer dritten An⸗ 
leihe werden lediglich dem patriotiſchen Eifer des 
Präſidenten uͤberlaſſen. 4) Von diefer dritten Uns 
leihe ſollen die Intereſſen der beiden vorhergehenden 
Auleihen entrichtet werden. 5) Gegenwärtiger 
Beſchluß ſoll in den Beſchluß⸗ Codex eingetragen 
und gedruckt werden. Beſchloſſen zu Troͤzene, den 
8. April 1827. Der Präfident: Georg Siſſinis. 

Der Sekretair: N. Spilindes. 

ran kee i ch. 

Paris den 9. Juni. Mehrere hier befindliche 
Seed ffiziere haben ſich auf Befehl ſchleunig nach 
Toulon begeben müſſen. ! 

Der Moniteurtenthält Folgendes: „Seit meb⸗ 
reren Monaten gab das Benehmen des Dei’s 
von Algier gegen den Handel und die Schiffahrt 
Frankreichs der K. Regierung lebhaften Grund zum 
Mißvergnuͤgen. Franz. Schiffe waren von ſeinen 
Korſaren durchſucht, eines ſogar gepluͤndert worden 
und noch andere Eingriffe in die Traktaten bezeug⸗ 
ten ‚feinen übeln Willen und feine Unredlichkeik. 
Endlich melden Briefe aus Algier vom 30. Mat, 
daß der Dei in einer, dem General⸗Conſul und Ge: 
ſchaͤftstrager Frankreichs bewilligten Audienz, alle 
Achtung für den Charakter dieſes Agenten und für 
die Macht, die derſelbe repräjentirte, aus den Au⸗ 
gen ſetzend, ſich ſo weit vergeſſen hat, ihn ſchwer 
zu inſultiren. Da dieſe Verletzung des Völkerrechts 
nicht ungeſtraft bleiben darf, ſo muß dieſen Augen⸗ 
blick eine Schiffsabtheilung von Touſon abgegangen 
ſeyn, um dafür, ſo wie für die übrigen Beſchwer⸗ 
den Frankreichs Genugthuung zu nehmen.“ 

Die Entzweiung des Dei's von Algier mit unſe⸗ 
rer Regierung har ihren Grund darin, daß derſelbe 
den Bakris (wegen deſſen angeblicher Schuld er 
Toscana in Anſpruch genommen) als naturalifirten 
Franzoſen anſehen will. Der Dei hatte denſelben 
vor einigen Jahren bevollmächtigt, die 8 Millionen 
Fr. einzukaſſtren, welche unſere Kammern als alte 
Schuld Frankreichs an Algier zu zahlen votirten; 
und Bakris ſoll das Gi nicht alles abgeliefert ha⸗ 
ben. Ohne Zweifel hat er ſich für eigene Forderun⸗ 
gen zan den Dei daraus bezahit gemacht. Unſere 
Rüftungen in Toulon find aber, wie man in Marz 
ſeille wiſſen een au roh, als daß fie wider 
Algier allein beſtimmt ſeyn konnten. 

Aus Madrid wird gemeldet, daß der Erzbischof 
von Toledo u neulich erwähnter ng 
bitorum feigentlich auf alle aus läͤndiſchen Bücher 
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ohne Ausnahme, ſo wie auf alle Spaniſchen Ueber⸗ 
ſetzungen von ſolchen, mitbin auch auf die Dfals 
men⸗Ueberſetzung geht) alle Mitglieder des diplonıas 
tiſchen Corps erſucht habe, die Zeitungen, welche 
5 aus ihren Ländern erhielten , nicht weiter mitzu⸗ 
heilen. J 
Es iſt nun leicht abzuſehen, daß die Commiſſion 
der Deputirten, in welcher die Hh. v. la Boeſſie⸗ 
re, Dudon, St. Chamans vorzüglich walten, we⸗ 
nigſteus für dieſe Seſſion keinen Gebrauch von der 
Sammlung, die ſie aus den Zeitungen hat bereiten 
‚laffen, mehr zu machen Gelegenheit thaben wird. 
Dieſer Commiſſion, von Einigen die Prärogativen⸗, 
von Andern die Zeltungskomnnſſion genanut, fehlt 
es noch immer an deribeftintirten Benennung, und 
in der neuerlichen Diskuſſton im geheimen Ausichuß 
wurde ihr der Titel einer Commiſſion der Präroga⸗ 
kiven oder Rechte der Kammer ſtreitig gemacht, als 
viel zu allgemein, weil die Kammer noch ganz an⸗ 
dere und viel mehr Rechte beſitze, als die, deten 
Wahrung der Commiſſion übertragen worden. Hr. 
v. Beaumont ſagte: ‚Eine ſeltſame Collection werde 
das zum Bewahren abgeben, die Collection von 
allen Schimpfreden, die im Druck über Deputirten 
gefallen ſeyn möchten, und es durfte das nach Jah⸗ 
ren ein zwar unterhaltendes, „aber. für die, welche 
des betreffe, nicht eben erfreuliches Regiſter ausma⸗ 
ſchenz dazu komme, daß, wenn die Eom miſſion ſich 
einen Sekretair angeſchafft habe, dieſer Sekretair 
ſich einen Eopiſten, vielleicht einen obſcuren Mens 
en anfepaffen könne, der ſich ein Profitchen durch 
erfeilſchung jener Sammlung machen koͤnnte, und 
da werde man dann ſehen, in welche Haͤnde die. 
Vertheidigung der Deputirten gefgllen 1 
Der Vicomte Roſamel, welcher die Franz. See⸗ 
tation in Braſilien und in der Suͤdſee drei Jahre 
ang zur allgemeinen Zufriedenheit befehligt hat, iſt 
bier angekommen, und hat am 4..d. eine Privat⸗ 
Audienz bei Sr. Maj. gehabt. 
Allen Nachrichten gemäß wird dieſes Jahr die 
Seidenerndte im mittaͤglichen Frankreich ſo reichlich 
ausfallen, als ſie es in 20 Ya ren nicht war. Die 
zeit der Erndte nähert ſich und alle Gefahren find 
berſtanden. Durch dieſe Nacbricht iſt bereits det 
Preis der Seidenwaaren bedeutend gefallen. Unſere 
abriken werden daher fehr thätig werden, und man 


arf hoffen, daß das Sinken des Urftoffes die Fa⸗ 
ſeczen wird, den Lohn der 


d 
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Irdeiter zu erhöhen. 
Einer 


der reichſten Kapitaliſten Englands, Hert 


F. . iſt am 5. d. hier in dem Reſtaurande des Pas 
villon von Ermenouville mit Tode abgegangen, als 
Opfer feiner Unmaͤßigkeit. Beim Ausleeren der 
1iten Bouteille Bordeaux gab er den Geiſt auf. 
Er:tivar eben auf dem Weg zum Gehölze von Bous 
logne, um eine Ehrenſache mit feinem Landsmann, 
Herrn C... auszumachen, der ehedem in der Eng⸗ 
liſchen Diplomatik einen ausgezeichneten Rang bee 
hauptet hatte. Die Herren waren vorher überein⸗ 
gekommen, zu verſuchen, wer von ihnen am mei⸗ 
ſten vor dem ernſtlichen Kampfe zu trinkenim Stan: 
de ſeyn werde: dieſes war ein Vergehen gegen die 
Gebrauche des Gehoͤlzes von Boulogne, indem 
man erſt nach und nicht vor dem Duell zu frühe 
ſtücken pflegt: und dieſes Vergehen wurde im vor⸗ 
liegenden Falle mit dem Tode beſtraft. 
Bekannklich hatte der Abbe Monchy in Mantes 
von der Kanzel herunter am 6. v. M. geſagt: „Kein 
Hell für den König und Frankreich, wenn die Charte 
nicht abgeſchafft wird!“ Mittwoch kam die Sache 
vor das Tribunal zu Mantes. Es hatte ſich ſchon 
von 5 Uhr Morgens an eine große Menge Zuhdrer 
eingefunden. Die Verhandlung begann um 11 Uhr. 
Der Abbe ward eingeführt, und ihm ein Stuhl, 
der Schranke ‚gegenüber, angewieſen. Nachdem 
die Zeugen verhört waren, legte der Präfident dem 
Abbe folgende Fragen vor. Frage: Wie heißen 
Sie? Ankwort: Franz Michael Mouchy, 32 Jahr 
alt, in Paris geboren; ich bin ein Geiſtlicher, woh⸗ 
ne in Mantes, und bin jetzt im großen Seminar 
zu Verfailles. — Fr. Haben Sie den Ausdruck ge⸗ 
1 1 1 Schuld giebt? — A. Al⸗ 
erdings, er iſt mir entſchluͤpft. — Fr. Hatten Sie 
die Abſicht, Unruhen zu erregen? 5 15 Die Wir⸗ 
kung der mir eutſchluͤpften Worte habe ich nicht 
vorausgeſehen; ſie waren nur der Ausdruck eines 
tiefen Schmerzes, über das Geſchrei, das ich an 
gewiſſen Orten gegen die Geiſtlichen und ſogar ge⸗ 
gen die Minifter ausſtoßen hörte, — Fr. Haben 
Sie ſich einen Vertheidiger gewählt? — A. Nein, 
mein Herr. — Fr. Wollen Sie einen von Amts⸗ 
wegen ernannt haben? — A. Mein, ich werde ſelbſt 
einige Bemerkungen vortragen. — Man ſchzitt hier⸗ 
nuf zum Zeugenverhör. Der Maire von Mantes 
ſagte, daß er jene Worte gehbrk habe, ubrigens gab 
er dem Geiſtlichen das beſte Zeugniff, und fügte, 
er wünſchte, daß alle Bewohner von Mantes ihm 
glichen. (Der Angeklagte dergoß bei dieſen Wor⸗ 
ten Thränen). Der Königl. Prokurator fagte hier 
auf in wenigen Worten: da das Vergehen erwieſen 


— 


ei, ſo trage er auf die geſetzlich beſtimmte Geldbu⸗ 
. 7 daß der Beklagte die Gerichtskoſten 
zahle. Nun trat der Abbe vor, und ſagte Folgen⸗ 
des: „Indem ich in Ihrer Mitte erſcheine, muß ich 
die Urſache, die mich hieher geführt, und deren 
Wirkungen ich nicht berechnet hatte, beklagen; weit 
entfernt, Unordnungen zu erregen, möchte ich eher 
tauſendmal mein Leben verlieren. Ich will mich 
keinesweges wegen eines an ſich ſchon allzu ernſtli⸗ 
chen Fehlers entſchuldigen, wiewohl meine Anhäng⸗ 
lichkeit an den König und feine Regierung hinläng⸗ 
lich bekannt iſt; nur betheuern will ich, daß ich nie 
Aulaß zu Aergerniſſen geben werde, die mich mit 
Kummer erfüllen, und daß ich auf jede Weiſe mei⸗ 
nen Fehler wieder gut zu machen bereit bin. Ge⸗ 
nügt das Öffentliche Geſtaͤndniß meiner Reue nicht, 
um die menſchliche Gerechtigkeit zu befriedigen, fo 
lege ich mein Loos in Ihre Haͤnde.“ Nach einer 
einſtuͤndigen Berathung der Richter, erging der Bes 
ſcheid, daß in Ruͤckſicht der mildernden Umſtaͤnde, 
inſonderheit des geſchehenen oͤffentlichen Widerrufs, 
der Abbe 100 Fr. Buße zu erlegen habe. 

Hr. Hyde de Neuville hat ſo eben ſeine Rede her⸗ 
ausgegeben, in Folge welcher man ihn von der Li 
ſte der disponiblen Geſandten geſtrichen hatte. In 
der Vorrede dazu ſagt er: Hier uͤbergebe ich die Re⸗ 
de, in Folge welcher mich eine harte Maaßregel der 
Miniſter getroffen hat, die in der Diplomatik unere 
hoͤrt iſt, dem urtheilenden Publikum. Ich widme 
ſie allen Maͤnnern vom Parlament, allen Diploma⸗ 
ten, allen Männern von dem empfindlichſten und 
ſtrengſten Gewiſſen. Am Schluß diefer Rede ſagte 
mir ein hoͤchſt geachteter Mann: „Sie gingen auf 
glühenden Kohlen, aber Sie haben ſich mit der 
größten Geſchicklichkeit benommen. Man kann ih⸗ 
nen nichts ſagen, und man hat nicht gewußt, was 
man ihnen antworten ſollte.“ Uebrigens (fährt Hr. 
Hyde de Neuville fort) verläugne ich keines meiner 

orte; es iſt kein einziges darunter, was ich unters 
drücken wollte, nicht eines, welches ich nicht erklaͤ⸗ 
ren, nicht rechtfertigen konnte. 

Der Conſtitutionel enthält einen Auffag, von dem 
wir nur die erſten drei Zeilen geben wollen. Er iſt 
üͤberſchrieben: „Die Verſammlung der Deputirten⸗ 
kammer im Jahre 1827.“ — „Viel Lärmen um 
Nichts; dieſer Titel eines der geiſtreichſten Schau⸗ 
piele Shakespears, kann zum Epigraph einer 
B der Sitzungen unſerer Deputirtenkam⸗ 
mer im Jahre 1827 dienen.“ — Das Blatt fährt 
ietzt fort auseinander zu ſetzen, daß allerdings die 


# 


beftigſten Debatten über Gegenſtände gefuͤhrt wor⸗ 
den find, die zu nichts geführt haben, und daß die 
Beredſamkeit und Kenntniſſe der ausgezeichnekſten 
Männer, Benj. Conſtant, Royer-Collard, Caſimir 
Perier, 88e de Neuville u. ſ. w. eigentlich nur ge⸗ 
gen den Wind gefochten hätten, 

Die Diskuſſion des Budgets für 1828, mit wel⸗ 
cher die Pairs jetzt beſchaͤftigt find, wird ihres Zwek⸗ 
kes gänzlich. verfehlen, da die meiſten Deputirten 
ſchon von hier abgereiſet ſind und ſie etwanige, von 
den Pairs vorzunehmende Aenderungen nicht mehr 
würden in Erwägung nehmen können. Sonnabend 
war die Zahl der Deputirten ſchon nicht mehr aus⸗ 
reichend, um die Vollmachten des Hru. Dupin zu 
verificiren, welcher daher in naͤchſter Seffion über 
die Dauk⸗Adreſſe noch nicht wird mit votlren koͤn⸗ 
nen. Mehr als ein Deputirter beſchaͤftigt ſich uͤbri⸗ 
gens mit der, in der nächſten Seffion vorzubrin⸗ 
genden, von Hrn. Lafitte angekündigten Anklage⸗ 
Akte wider die Miniſter. Im Publikum iſt man 
unzufrieden damit, daß ſelbſt ſo viele Pairs ſchon 
ſeit einiger Zeit ihren Poſten in der Kammer ver⸗ 
laſſen haben und daß dieſe die beiden wichtigſten 
Geſetze, die Finanz⸗Rechnungen für 1825 und 1826 
betreffend, in Einer Sitzung durchgegangen ſind 
und votirt haben. 


Die Etoile hatte geſtern einen angeblichen Trak⸗ 
tat zwiſchen den großen Maͤchten zu Gunſten der 
Griechen als eine offizielle Urkunde gegeben, allein 
es war nichts anders als ein Artikel aus den Times, 
wovon ſie ein Blatt durch außerordentliche Gele⸗ 
genheit bekommen hatte. Dieſer Artikel wiederholt 
blos eine vor zwei Monaten gegebene Nachricht. 

* a n. i e. n. 2 

Madrid den 29. Mai. Am 25. Abends 9 Uhr 
iſt die Jufantin Donna Luiſa Charlotta (Gemahlin 
des Infanten Francesco de Paula, Tochter des Kö⸗ 
nigs von Neapel) von einer Prinzeſſin entbunden 
worden, welche die Namen Joſephine Ferdinanda 
Caroline erhielt. Der König und die Königin 
hielten die Neugeborne uͤber die Taufe. D 
unlängft von Pars hieher gekommene Herzog vo 
Villahermoſa hat ſich nur einige Stunden in Aran⸗ 
jues aufgehalten, worauf er wieder nach Madrid 
zurüdreifte, Man ſpricht ſehr ſtark von der Aufld⸗ 
fung oder wenigſtens von einer ruͤckgaͤngigen Bewe⸗ 
gung der Tajo⸗Armee. Die Porkug. Deſerteure 
ommen noch immer 1 in Badajoz an. D 
General Joſeph Zayas, deſſen militairiſche Tales 
und Thaten aus dem Kriege von 1808 ſowohl, a 
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aus dem von 1823 bekannt ſind, iſt für unge: 
reinigt erklärt worden. Der Koͤnig hat dieſe 
Entſcheidung beſtaͤtigt, die Ausſtreichung des Gene: 
rals aus den Armeeliſten verordnet, und ihm be⸗ 
fohlen, ſeine Ernennungen und Patente heraus zu⸗ 
geben, ſo daß er in die Klaſſe eines einfachen Pri⸗ 
vatmannes zurücktritt. In dem Antwortſchreiben 
des General Zayas an den Praͤſidenten der Reini⸗ 
gungs⸗Junta erklärt er jedoch, daß ihm alle feine 
Papiere ſchon vor längerer Zelt von dem Generals 
Intendanten Juliano Cid abgenommen ſeien, und 
ſchließt alſo: „Da es der Wille des Monarchen ift, 
kann ich mich demſelben nur unterwerfen, und ich 
behalte von meinen 43 Dienſtjahren nur ehrenvolle 
Narben übrig.“ 

Der Generalkapitain der Provinz Guipuscoa, 
Blas Fournas, hat eine Proklamation erlaffen, in 
der er die Einwohner in der Güte zur Entwaffnung 
der Tercios und zum Eintritt in das Corps der K. 
Freiwilligen zu bewegen ſucht. Er bemüht ſich zus 
gleich zu beweiſen, daß dadurch ihre Privilegien 
nicht angetaſtet würden, und daß die Tercios un⸗ 

eſetzlicher Weiſe beſtaͤnden. Er verbürgt ſich da⸗ 
ür, daß die K. Freiwilligen nicht gendthige ſeyn 
würden, die Provinz zu verlaſſen. , 

In Barcelona ift wiederum eine öffentliche Vor⸗ 
ladung gegen mehrere des Hochverraths angeklagte 
Theilnehmer einer Verfbwdrung bekannt gemacht 
worden. Darunter befindet ſich der Oberſtlieutenant 
der Infanterie Don Diego Figuerola, und verſchie⸗ 
dene Offiziere auf unbeftimmten Urlaub; ferner 8 
Perſonen aus dem Civllſtande. n A 

30 Stunden im Umkreiſe von Madrid find die 
Weinreben und Obſtbaͤume erfroren. Hingegen ers 

artet man eine reichliche Getreide⸗Erndte. g 

Der Herzog von San Carlos hat dem Könige 
für feine Ernennung zum Gefandten in Paris feinen 
geen besch. und wird ſich demnaͤchſt auf feinen- 
egeben. n 

Hr. Lamb iſt gegenwärtig in Aranjuez, und wird, 
heißt es, binnen — te ‚über Liſſabon nach Lon⸗ 
don abreiſen. 2 Ki 

Laut Briefen, die heute von Aranjuez hier ange⸗ 
kommen ſind, wird das Praͤſidium des Raths von 
Caſtilien einem Erzbiſchof oder Biſchof gegeben wer⸗ 
den. Man ſprichk von dem Biſchof von Osma. — 
Die Berichte des Hru. v. Ofalia über den Erfolg 
ſeiner Unterhandlungen, wegen des Abzugs der 

"anz. Truppen, haben hier nur eine kleine Anzahl 

erſonen in Erſtaunen geſetzt, die in die Geheins 


Suͤdamerika f neun, 
Biſchofen gewendet, die dieſer anfänglich nicht ohne 


niſſe der Regierung ein geweiht ſind. Jedoch darf 
man ſich darüber verwündern, daß ein Vorſchlag 
des Befehlshabers auf Havannah (General Vives), 
ihm 7 bis 8000 Mann zum Einfall in Mexiko zu 
ſchicken, ernſtlich von unſerm Staatsrath in zwei 
Sitzungen berathen worden iſt. Doch hat, wie ver⸗ 
lautet, die Mehrheit des Conſeils ſich gegen jede 
Truppenabſendung entſchieden ausgeſprochen, of⸗ 
fenbar, well wir unfere Soldaten in Spanien ſelbſt 
nöthig haben. Das von den Apoſtoliſchen verbrei⸗ 
tete Geruͤcht eines Aufruhrs in Elvas ſcheint ſich 
nicht zu beſtaͤtigen. 12457 

Ein Oberſt⸗Lieutenant, ehemaliger Chef einer ros 
yaliſtiſchen Bande, hat die Fahne des Aufruhrs zu 
Puicerda aufgeſteckt. Dieſe neue Bande Carliſten 
ſchlaͤgt denſelben Weg ein, wie die andern. Nach 
einer Correſpondenz, die man bei einem Maulthier⸗ 
treiber aufgefangen hat, iſt das Capitel von Ge⸗ 
rona die Hauptſtuͤtze dieſer Bande, indem es den 
Sold und andere Ausgaben beſtreitet. Der Gene⸗ 
ral⸗Kapitain in Barcellona ſchreibt, es fei ihm une 
möglich, dieſe Banden zu unterdrücken, und man 
hat in dem Miniſterrath beſchloſſen, von der Ob⸗ 
ſervations⸗Armee einen Theil der Brigade des Ge⸗ 
nerals O'Donnel nach Catalonien und Nieder⸗Ara⸗ 
gonien zu ſchicken. 

In Guipuzcoa herrſcht große Gährung. Der 
Generalkapitain Fournas, der einige Tage in Bere 
gara verweilte, iſt bald darauf nach Jrun abgegan⸗ 
gen, um feine Operationen fortzuſetzen. Der Graf 
v. Villafranca, der in Bergara wohnt, hat die Ent⸗ 
waffnung der Tercios (deren Oberſt er iſt) geradezu 
abgeſchlagen, unter dem Vorgeben, daß in dem 
Befehl vom Hofe davon keine Erwähnung geſchehe. 
Die Generaldeputation hat dieſe Weigerung geneh⸗ 
migt. Andererſeits haben die Städte Azpeytia, 
Azcoitia und andre nahe am Meere gelegene Ort⸗ 
ſchaften der Deputation angezeigt, fie würden, mit 
deren Erlaubniß, Gewalt mit Gewalt vertreiben. 
Die Deputation hat ſie gebeten, 1 ruhig zu 
bleiben. Bekanntlich iſt der Generals Deputirte, 
Graf Penaflorida, ſeit 5 Tagen hier, und man 
glaubt, daß feine Bemühungen Erfolg haben wer⸗ 
den. — Die Regierung ſteht auf dem Punkt, mit 
dem Römiſchen Hofe in Streitigkeiten verwickelt zu 
werben. Bekanntlich haben die neuen Staaten in 
ſich an den Papſt um Ernennung von 


Zuſtimmung unſerer Regierung vornehmen wollte, 
wodurch ſich die Sache in die Länge zog. Die Ymer 
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rikaner gaben aber hierauf zu verſtehen, fie würden 
auch ohne den Papſt zurechtkommen, wo der Roͤ⸗ 
miſche Hof für gut fand, die Biſchdſe zu ernennen: 
und ihnen die Inveſtitur zu geben. Nunmehr ver⸗ 
langt der heilige Stuhl, unſer Hof ſolle im Allge⸗ 
meinen erlauben, 3 Paͤpſtlichen Bullen in Be: 

uf unſere ehemaligen 
2 — werden koͤnuten. 


Der columbiſche Kaper, Libre, deſſen Kapitain, 


Cotarro, ein Spanier iſt, hat die Fregatte Andrea 


aufgebracht, die von Cadiz mit einer reichen La- 


' | | ungen war, 
dung nach Portorico und Cuba abgegauger N 
Unter angehaltener Contrebande in Salamanca 


aben ſich Aufruhr⸗Proklamationen gefunden, wel⸗ 
de ren —— entwichenen Spanier ihren 


Genoſſen in Spanien zugeſchickt hatten. ; 
va 


rt u g a 


Lifſab on den 24. Mai. Die Regentin iſt, obs: 


0 Calhariz 
wohl noch ſehr ſchwach, nach dem Palaſt Ca 0 

in Bemfica abgegangen, nach deſſen Zimmern ſie 
ſich in den leichteren Zwiſchenraͤumen ihrer Krank⸗ 
beit, einige Tage 


Beſſerung ſei, ſich aus freien Stücken zu einem Be⸗ 
Pan 5 im Ajuda⸗Palaſt entſchloſſen, wo 
fie einige Zeit bei derſelben verweilte. ö 

Das Brittiſche ö b 
14. in Liſſabon oder vielmehr in Sacavem. 
von den 4 Regimenkern, 


Zwei 


Brittiſche Garde- und Artillerie-Brigade halten. 


Der Gen. Sir W. Clinton und Sir W. A' Court 
ſcheinen nicht ganz im Einverftändniß zu ſeyn.“ 


Man bemerkt, daß erſterer ſeit einiger Zeit den Ta⸗ 
feln des letztern nicht mahr beiwohnt, ſondern ſich 
mehr an den Kriegs miniſter hält, der eigentlich das 
Oberhaupt der konſtitutionellen Partei it. Sir W. 


h t dagegen vernachlaͤſſigt dieſen Miniſter und 
m 100 bäuſig ber den Riniſtern der auswar⸗ cher 
gleichung und Entfernung der Urſache, welche un- 

ſere Expedition veranlaßt, hinaus ſehen konne“) ges 


| ugelegenheiten, des Innern und der Finanz 
1055 die befor der neuen Verfaſſung weniger 
zugethan find. Auch ſagt man, die Herren A Court 
und Clinton ſtimmten in ihren Berichten über die 
Lage Portugals nicht immer uͤberein; der erſtere bes 
hauptet namlich, man ſei der Charte ganz entge⸗ 
gen, wahrend der letztere keine andern Feinde der 


Conſtitution ſieht, als die Mönche, einige Mitglie⸗ 


Beſitzungen in Amerika 


zuvor, ehe fie das Sakrament ere 
hielt, ſehr ſehnte. — Die Kdnigin hat, nachdem fie: 
vernommen, daß ihre Tochter die Regentin in der 


Hauptquartier ft ſchon ſeit dem 


die in Coimbra waren, 
find. nach Leiria aufgebrochen, und das ganze Heer 
wird am Tajo zuſammengezogen. Morgen wird 
Graf von Villaflor in Belem Muſterung über: die 


der der Geiſtlichkeit, und die Perſonen, welche von 


Privilegien leben. Es iſt ein Verſuch gemacht wor⸗ 
den, das pte Linieu-Regiment, welches zu Caſtel⸗ 
Branco in Garniſon ſteht, zum Aufruhr zu verlei⸗ 


ten; dieſer Verſuch iſt jedoch mißgluͤckt, und unter 


600 Mann haben ſich nur 24 verleiten laſſen, die 
größtentheils betrunken waren und ſaͤmmtlich ver⸗ 
haftet worden ſind. Zwanzig meuteriſche Soldaten: 


dueſes Regiments ſind zur Beſtrafung hieher geſandt. 


Man hofft, daß durch Energie, wenn. fie: bei dieſer 

Gelegenheit bewieſen wird, dieſes Bataillon eines; 

der beſten im Portugieſiſchen Heere werden wird.“ 
vo brit an nien. 

London den 9. Juni. Ihre Maj. die verwitt⸗ 
wete Königin. von Wüͤrtemberg iſt am 5, hier ange 
kommen und ſehr prächtig empfangen worden. 

Geſtern Nachmittag kam der Konig zur Stadt 
und nahme mit der Prinzeſſin Auguſta und der Her⸗ 
zogin v. Gloceſter das Mittagsmahl bei der Königin 
von Wuͤrtemberg ein; Abends kehrten Se. Majeftät: 
nach Windſor zurück: 

Vorgeſtern wurde im Oberhauſe der Ausſchuß 
über die Kornbill fortgeſetzt. Ein Amendement 
des Grafen! Malmesbury, den Zulaſſungs⸗ 
Preis für fremdes Korn ebenfalls auf 66 Sch. 
zu beſtimmen (wie nach dem Amendement des Her⸗ 
zogs v. Wellington fuͤr Korn unter Schloß), ward 
ohne Abſtimmung verworfen und Lord Goderich 
ſagte, daß er, damit des Herzogs Amendement nä⸗ 
her erwogen wuͤrde, Dienſtag auf Erſtattung des 
Aus ſchuß⸗Verichts antragen wolle, ſo wie naͤchſten 
Freitag auf die dritte Leſung der Korn⸗Bill. ö 

Im Oberhauſe war geſtern eine warme Diskuſ⸗ 
ſion wegen mehrerer Petitonen um Aufhebung ber’ 
Teſt⸗Akte. : i 

Das Unterhaus beſchäftigte ſich geſtern mit meh⸗ 
reren Petitionen, betreffend Lord Somerſets Regie- 
rung auf den Cap. — Es wurde Ausſchuß über 
das bei Vorlegung des Budgets erwaͤhnte Credit⸗ 
Votum fuͤr Portugal gehalten und daſſelbe nach einer 
warmen Debatte auf Hru. Cannings Antrag (wel? 
cher äußerte, „daß er jetzt zuverſichtlich auf Aus⸗ 


nehmigt. 
Man vermuthet all emein, 

am 25. d. durch Se. 

girt werden. 


daß das Parlament 
kaj. in Perſon werde proros 


(Mit zwei Beilagen.) 


“ 


Erſte Beilage zu Nro. 49. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
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Großbritannien. 
London den 9. Juni. Ueber das am 1. 
dieſes von dem Herzoͤge von Wellington im Ober⸗ 
hauſe in Antrag gebrachte und nut einer Mehr- 
heit von 4 Stimmen angenommene Amende— 
ment zur Kornbill wird von unſern meiſten Blättern 
ſehr ſtreug geurtheilt. Der Globe and Traveller 
ſagt, es fer entweder ein gefährlicher Streich, den 
man dem Syſtem des Elſttepotshandels habe bei— 
bringen wollen, deſſen Vortheile jedoch ganz un— 
laͤugbar anerkannt ſeien, oder es liege darin ein 
Kniff, unwuͤrdig eines Mannes wie Wellington, 
wodurch man die Bill ſelber habe über den Haufen 
werfen wollen. Dieſe Bill war aber damals ſchon 
vorgelegt worden, als der Herzog noch zum Kabinet 
gehörte, fie war durch Lord Liverpool ausgearbeitet, 
vom Herzog von Wellington und den andern Mit 
gliedern des Kabinets genehmigt worden: und nun 
will der edle Herzog ſagen, er habe die einzelnen 
Theile derſelben nicht gekannt. Gewiß haͤtte er ſich 
darüber vorher belehren ſollen, ehe er fie als einen 
Akt der Regierung vorlegen lleß, wozu er damals 
ſelbſt gehörte; dann wuͤrde er auch kein Amendement 
ausgedacht haben, wodurch ein Geſetzentwurf, an 
welchem er ſo viel Antheil hat, als Lord Goderich, 
todtlich verletzt wird. Gerade der Beifall, mit wel⸗ 
chem man das Reſultat der Stimmenſammlung 
aufnahm, beweiſt, daß, wenn dabei keine Partei⸗ 
Intrigue zum Grunde lag, diejenigen, welche da⸗ 
bei mit ihm ſtimmten, die Sache wenigſtens ſo an— 
ſahen. Der beſte Commentar iſt gerabe ihr Bei⸗ 
fallszuruf. 
In Folge dieſes Amendements iſt auch ſchon der 
Weizen um 3 Sch. pr. Quarter geſtiegen. Schwer: 
lich dürfte der Herzog ſelber dieſe Wirkung gewuͤuſcht 
haben; und da er ſich im u für das Prinz 
zip der neuen Kornbill erklärt hat, ſo ſteht zu ers 
warten, daß er fie lieber in ihrem ürſprünglichen 
Zuſtande durchgehen laſſen wird, weil, wenn er 
bei feinem Amendement beharren und das Haus 
ei der fernern Diskuſſion daſſelbe nicht verwerfen 
ſollte, die ganze Bill wahrſcheinlich durchfallen wuͤr⸗ 
de; ein Erfolg, der ſich jedoch bei der anſehnlichen 
ehrheit im Sberhauſe während der frühern Leſun⸗ 
gen kaum e Uebrigens waren von den 
vorigen Miniftern die ords Vathurſt, Weſtmore⸗ 


land und Melville auf Seiten des Herzogs v. Wel⸗ 
lington, ja ſogar mehrere Freunde des gegenwaͤrti⸗ 
gen Miniſteriums, wie der Herzog von Bedfort, 
Graf Fitzwilliam und die Lords Farnham und Dacre, 

Die Nachrichten aus den bedeutendſten Fabrik— 
ſtaͤdten lauten fortdauernd guͤnſtig; überall erhält 
der Verkehr neues Leben. Aus Blackburn meldet 
man, daß bereits ſeit wenigen Wochen zum drittens 
male eine Erhohung des Arbeitslohns eingetreten iſt. 

Herr Brünel ſetzt feine Bemühungen zur Verſto— 
pfung des Lecks, welchen die Themſe in ihrem Bett 
bekommen hat, unermuͤdet fort und es ſteht zu ers 
warten, daß die neuerdings von ihm getroffenen 
Vorkehrungen den gewänfchten Erfolg haben wer— 
den. Er iſt am 4. Juni abermals in der Taucher⸗ 
glocke auf den Grund der Themſe hinabgeſtiegen, 
um die Beſchaffenheit der Umſtande zu beſichtigen. 
Privatbriefe aus Liſſabon vom 19. v. M. im Pas 
riſer Conſtitutionel erzählen, daß Sir W. A' Court 
lebhaft die Anſpruͤche des Don Miguel auf die Res 
gentſchaft unterſtuͤtze. Die Times ſagen: Wenn dies 
auch nur halb wahr waͤre, ſo ſollte Lord Bentink 
nicht einen Tag verlieren, um nach Liſſabon zu fonts 
men. — Wir Andern müffen uns wundern, daß 
ein Blatt, wie die Times, einem ſolchen Ausbunde 
von Unwahrhaftigkeit, wie der Conſtitutionel iſt, 
auch nur eine halbe Minute glauben kann; beſon⸗ 
ders da die Times ſelbſt bemerken, daß Hr. Canning 
doch wiſſen müſſe, was Sir William zu thun oder 
zu laſſen habe. ö 

Nachrichten aus Neuyork dis zum 16. Mai brin⸗ 
gen unter anderm, daß die Republik Mittel «Amer 
rifa gegen Ende Aprils durch Parteienhader in gro⸗ 
ßer Verwirrung war. 
„Es iſt im Werke, eine bedingte Erlaubriß zur 
Verarbeitung roher, beſonders Braſiliſcher Zuckern 


zu ertheilen, allein noch nichts definitiv beſtimmt. 


Vor kurzem bat ein Seiltänger einen Friedensrich⸗ 
ter in der Nachbarſchaft eines kleinen Dorfes in La⸗ 
narkſhire um die Erlaubniß, in feinem Gerichtsbe⸗ 
zirk ſeine Kuͤnſte zeigen zu dürfen. Der Richter vers 
weigerte es, mit der Bemerkung, dergleichen Va⸗ 
gabonden, welche dem Volke das Geld aus dem 
Beutel lockten, liefen fo ſchon zu viel im Lande here 
um. Ich aber, ſagte der Seiltäͤnzer, bin kein ges 
woͤhnlicher Taͤnzer, hier haben Sie einen Beweis 
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meiner Geſchicklichkeit, Mit dieſen Worten ſprang 
er mit geſchloſſenen Füßen uber den Kopf des Rich⸗ 
ters hinweg; das hatte die gewänfchte Wirkung. 


Vermiſchte Nachrichten. 


reslau den 13. Juni. Der diesjährige hieſi⸗ 
e : Mollmarft übertraf an Maſſe des 
Produkts ſichtlich noch den vorjährigen. Um Dies 
ſelbe moͤglichſt genau zu ermitteln, iſt diesmal eine 
Zählung der Zuͤchen, fo ſorgfaͤltig, als es in dieſem 
Gerbirre möglich iſt, vorgenommen worden, und 
es hat ſich eine Summe von 18100 Zuͤchen ergeben. 
Wenn aun nach Wägungs⸗Fraktionen die Zuͤche im 
Durchſchnitt zu 3% Lentos angenommen werden 
darf, fo giebt dies die Summe von 63371 Centner 
Wolle, welche an dieſem Markte hier zum Verkauf 
aufgelagert waren. — Schleſien erſchien für deu⸗ 
ſelben natürlich wieder als Haupt. Lieferant. Dies 
ſemnaͤchſt hatte das Großherzogthum Poſen die bes 
deutendſte Summe mit circa 9000 Centner geliefert. 
An auslaͤndiſcher Wolle find ermittelt worden: 1) 
aus dem Königreich Polen 2247 Ctur., 2) von der 
Herrſchaft Nachod in Böhmen 227 Etnr., 3) aus 
Orlau bei Teſchen 20 Etnr. 81 Pfd. Der bedeu⸗ 
tenden Produkten⸗Maſſe gegenüber hatten ſich auch 
eine große Menge fremde Kaͤufer eingefunden: die 
Rapporte wieſen deren 133 nach, außer 188 gleich⸗ 
falls anweſenden ſchleſiſchen Tuchmachern. — Deſ⸗ 
ſen ungeachtet entſprach der Ausgang des Marktes 
nur den Erwartungen eines Theils der Verkäufer, 
während der größere andere Theil ſich wenig befrie⸗ 
digt fand. Alle hochfeinen Wollen, insbeſondere 
Schleſtens, in deren raſchem Ankauf die hieſigen 
Wollbaͤndler mit den auswärtigen wetteiferten, gin⸗ 
gen zu 10, 15 bis 20 Rthlr. höher weg als in vo⸗ 
rigem Jahre; dagegen ſtockte der Abſatz der minder 
feinen und ordinairen Wollen, und die Preife, die 
endlich dafür geboten wurden, waren nur wenig 
verſchieden von denen des ungünſtigen vorjaͤhrigen 
Marktes. Demnach dürften kaum 10000 Entur. 
unverkauft geblieben ſeyn, die ſich bis jetzt noch 
täglich mindern, Von den Hülfs⸗Anſtalten der Ads 
nigl. Seehandlung und der Landſchaft iſt nicht in 
dem Umfange Gebrauch gemacht worden, wie bei 
der ungünſtigen Wendung des Marktes zu vermu⸗ 
then war. — Es find von dieſem Markt 150 Ctnr. 
Wolle nach Odeſſa und 170 Ctur. nach Kaliſch ges 
führt worden. 1 


＋ 


Poſen den 19. Juni. Am 17. d. M. hat die 
privilegirte Fallerſche Schauſpieler⸗ Geſellſchaft aus 
Glogau die biefige Bühne mit dem Tart uf fe von. 
Molé re eröffnet. Auf heute iſt die hierorts noch 
nie gegebene Oper: Der Schnee, angekündigt. — 


Nach einer brieflichen Mittheilung aus Bromberg, 


wird der ſich jetzt dort aufhaltende berühmte Pro⸗ 
feſſor Pettorellt, aus Parma, dieſer Tage hier ein⸗ 
treffen und demnaͤchſt feine phyſikaliſchen und mes 
Oaniſchen Vorſtellungen geben. Nach den vielen aus 
offentlichen Blättern bekannten Beurtheilungen zu 
ſchließen, inb welchen Hr P. als einer der erſten, 
ja vielleicht als der erfte Künſtler in ſeinem Fache 
geſchildert und ſelbſt dem berühmten Olivier vorge⸗ 
zogen wird, dürften feine Kunſtleiſtungen während 
der diesjährigen Johannis verſur den erſten Rang 
behaupten. f 


= GER nz. 
Aufldf. der dreiſilbigen In sig im vor. Stack dieſer 
eltung: 
Augenblick. 


Rath ſel. 

Ich känd' Euch hier ein närrfches Ding, 
Bekannter, als eiu Fingerring; 
Doch moͤcht es Mancher ſchwierig finden, 
Im Augenblick es zu ergränden. 
Ihr ſehet es, bald groß, bald klein, 
Gewiß bei allen Nationen, 
Bei Hottentotten im Verein 
Fuͤnffach, beinah zuſammen wohnen. 
Bei uns hat's groß ein jeder Tropf, 
Doch fehlt es jedem klugen Kopf; 
Dagegen hat es der Gelehrte, 
Indeß es ſtets der Dumm’ entbehtte. 
Wohl Keiner findet's in der Hoͤlle, 
Und drum auch nie in boͤſer Eh'; 
Herr Pluto aber, wie ich ſeh', 
Zeigt es, wie jede Kloſterzelle. 

So findet Ihr es auch bei Bräuten; _ 

Doch ſind fie Frau, ſo falt es fort; 
Ihr ſeht das Ding in jedem Ort, 
Bei guten und bei boͤſen Leuten, 
Und doch därft' es in Poſen fehlen. — 
Mehr darf ich Euch wohl nicht erzählen! 
Jedoch da ich noch Ein' ge feh’ _ 
Nach denkend nach der Decke ſchauen, 
So wil ich das hier noch vertrauen: 5 
Das Ding reimt ſich auf Ach und Weh 2. 1 


U 
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Ba oh Ta > Beklanntmachung. i 
Betreffend die Regulftung des Preußiſchen Aurheils au der Central⸗ Schuld des 
at 17 ehemaligen Königreichs Weſtphalen. 
In Gemäßheit der beiden Alterhöchfien Kabinets⸗Ordres vom 31. Jauuar d. J. ; 
2 ee des Preußiſchen Ansheils an der Eentral- Schuld des ehemaligen Königreichs 
eſtphalen, und 2 
RS wegen dc 3 erlafiagsen ee 11. 0 zur Liquidation der von Preußen zur Regulirung 
3 ernommenen Wenphaͤliſchen Central⸗ Schulden . ARE 
diesjährige Sefenfammlungr bitte St 1 No. 1046 und 1047) iſt nunmehr nicht nur der Koͤniglichen General- 
Verwaltung der Reſt⸗Augelegenheiten im Finanz⸗ Ministerium; unter dem Vorſig des Direktors derſelben, Ge⸗ 
Weſtehad are man dat Wolfart, die weitere Ausführung Übertragen, und die für das Framzoſiſche Beegiſche, 
geſtphäliſche⸗ und Warſchauer⸗Liguidatious⸗Weſen biefelbit ſchon beſtehende ſchledercteruche Kommiſſſon für 
die ihr durch die allegirte Allerhöchſte Kabinets Ordre beigelegte Attribution mit der erforderlichen Juſtruktion 
verſehen worden, ſondern auch die Allerböchf angeordnete Liquidations Kommiſſton, und war zu Stendal un 
der Altmark unter dem Vorſitz des Kömglihen General⸗Kommiſſarius Schulz. daſelbſt niedergeſetzt, und zu dem 
ou 9 offentlichen praͤkluſiviſchen Aufruf veraulaßt worden, welches hierdurch zur 
N niß gebracht wird. . ; ER 
dal Da alle Auerkeuntnuſfe oder Verwerfungen den Liguidanten durch die Liquidations⸗Commiſſtion zu Sten⸗ 
zal zugehen werden und ihnen gegen die erfolgenden Verwerfungen der Recurs an die Schledsrichter»Commis⸗ 
fon und Provokation auf deren Befinisive Entſcheidung zuſteht, fo muß der Recurs binnen 10 Tagen nach Ems 
Pfang der Verwerfungs⸗Vertögung bei der gedachten Liquidatious⸗Kommiſſton angemeldet werden, und iwar 
unter näherer Ausführung behaupteter Gerechtſame, wobei jedoch auf faktiſche Ergänzung maug (hafter Juß if⸗ 


atorien nicht weiter eingegangen werden kaun. ; in 
Berlin, den a2. Mär 1827- Der ee rn 


i U f Bekanntmachung. a 5 
Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Finanz⸗Miniſters Ercellenz werden, in Gemaͤß⸗ 
Vat der Allerhöchſten Kabinets Ordres vom 31. Januar d. J., von der unterzeichneten viguidations Commifften, 
€ buts der ihr aufgetragenen Verifikation und Feſtſetzung der bei Negulrung des Preußiſchen Antheils an der 
ee des ehemaligen Königreichs Weſtphalen zu berückſchtigenden Auſprüche, die Gläubiger auiges 
8 ne diesfalligen Forderungen, ſoweit fie 2 
A. auf den Grund früherer Allerhöͤchſter Beſtimmungen von Preußen übernommen, aber noch nicht zur Liqui⸗ 
dation und Verifikation aufgerufen worden, namentlich . 4 3 
2) 5 Dokumenten über die, (dom im Jahre 1806 und früher, auf Preußiſchen Domainen gehafteten 
ulden; 2 ae 5 b r 3 
2) vi Aufprüche an die, in den jetzt Preußiſchen Provinzen aufgehobenen Stifter und Kloͤſter, die 
Aufhebung mag vor der Errichtung des Königreichs Weſtohalen oder durch die Weſtohaliſche Regle⸗ 
Del schen gt N 1 ider 1 der Anſprüche an die ehemaligen Beſitzungen des 
eutfchens und anniter- Ordens; 2 N 
D die e wn 15 die Weſiphäliſche AmortiſationsKaſſe und an den Staatsſchatz, wegen der in 
dDieſelben eingezahlten gerichtlichen und vormundſchaftlichen Depoſiten⸗Gelder, wenn ſie dieſſoitigen 
oder fremden Unterthanen gehdren, deren Vermögen von jetzt Preußiſchen Behörden in die Amor⸗ 
ifations⸗Kaſſe der Weſtphaliſchen Regierung eingezahlt if; fo wie, wenn der Reclament ein der“ 
ane einer er ert alen 11 5 Nachwelſung: daß feine Re⸗ 
gierung daſſelbe Verfahren gegen dieſſeitige U an eobachte; 3 
* ie bon e Na, eipbalch 1 Beamken 10 Weſtphäliſchen Reichs- Obligationen, die aus uiſprüug⸗ 
lich Preußiſchen Landesſchulden eutſtanden find. deſtellten Cautionen, oder ünfofeen die Caution 
in ander e Reichs⸗ Obligationen, oder baar, beſtellt worden, falls der Cautiongſteller 
ein Preußiſcher Anterthan iſt, und feine Reudantur ſich ir einer jezt Preußiſchen Provinz befunden 
bat, fo wie, wenn der Cautionsſteuer kein Preußiſcher Unterthan ift, die Caution aber in Weſiphaͤ⸗ 
fiſchen Obligationen aus Landesſchulden Preußiſchen Urſprungs geleiſtet hat, nach geführtem Nach, 
weis, daß die betreffende Regierung die iu ſolchen Obligationen bestellten Cautionen, welche dem 
Urſprunge nach ihr angehören, den Preußiſchen Unterthauen berichtige; 


aber: : - 
B. ſoweit die Forderungen nach der Eing ahnten Allerhö Cabinets Ordie vom 37. Januar d. 
e he P cher at dename ud. name: cen WWW 8 
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1) Peuſſons⸗Rückſtaͤnde, fie mögen fih auf frühere Preußiſche Bewilligungen, oder auf den Reichs“ 
Deputations-Schluß vom ga 1805, oder auf Bewilligungen der ehemaligen Weſtphaͤliſchen Re⸗ 
gierung gründen, und an Civil⸗ oder Miitair- Perfonen verliehen word ſeyn; a 
2) rüciändıge unverzinsliche Forderungen aus der Central⸗Verwaltung der Weſtohäliſchen Regierung, 
fie mögen die Civil- oder Militair Verwaltung betreffen, und es mögen darüber von derſelben be⸗ 
teits Bons ertheilt ſeyn Oder nicht, rückſichtlich der Letztern inſonderheit die Gehalts⸗Rückſtaͤnde 
der Eentral- Eivil- Beamten, des. Militairs und der Gensd’armerie, ſo wie Geſandſchaſtskoſten, 
und Auſprüche aus Lieferungs- und Militair⸗Verpflegungsgeſchäften ; ĩ 
3) Depoſiten⸗Kapitalten, in ſofern fie unter den oben zu A. 3. bemerkten frühern Alle rhoͤchſten Beſtim⸗ 
mungen nicht ſchon begriffen ſind, und 7 f (710 
4) ruͤckſtändige Zinſen von verzinslichen, bereits berichtigten Kapitalien, namentlich uͤberhaupt von ur⸗ 
ſpruͤnglich Preubiſchen, ſchou vor dem Kriege von 1706 vorhandenen Landesſchülden aus Dokumen⸗ 
ten, die nicht in Weſtphaͤliſche Reichs Obligationen umgeſchrieben worden, insbeſondere von verzins⸗ 
lichen Schulden aufgehobener Kloſter und Stifter, und von den auf diesſeitigen Domainen gehaf⸗ 
teten Darlehnen, ſo wie von den in die Amortiſations-Kaſſe oder den Staafsſchatz erhobenen ge⸗ 
richtlichen Depoſiten und von den Cautlons⸗Summen; 2 f | 
bei ihr, der unterzeichneten Liguidatious⸗Commiſſion, mir Beifuͤgung der erforderlichen Juſtiſikatorien anzumel⸗ 
den und zwar ohne Unterſchied, ob die Anmeldung ſchon ſruͤher bei irgend einer Behbrde erfolgt iſt, oder nicht. 
Zu dieſer Anmeldung wird, der Allerhochſten Beſtimmung gemäß eine Friſt bis ſpaͤteſtens den Erſten 
des Monats Novembers des laufenden Jahres 1827 feſtgeſetzt, mit der Verwarnung, daß diejeni⸗ 
gen Intereſſeuten, die ſich innerhalb dieſer Friſt nicht melden, mit allen ihren diesfälligen Anſpruͤchen an die 
Preußische Regierung für immer und ohne weiteres als praͤkludirt werden abgewieſen werden. > 
Zur Vorbeugung etwauiger Zweifel wird hierbei noch ausdräcklich bemerkt, daß nicht nach dem Tage, un⸗ 
ter welchem die Liquidation ausgeſtellt oder abgeſandt worden, ſondern nach dem Tage des Ein zaugs derfelben 
bei der Liquidations Commiſſion entſchieden werden kann, ob wahrend der Präkluſtv⸗Friſt liquidirt worden, 
und daß daher jeder Liquidant forgfältig zu beachten hat, ob nach dem gewohnlichen Pohenlauf die Liguidation 
= u vor Ablauf jener Friſt zu Stendal in der Altmark bei der Liquidations⸗Commiſſion eingegangen 
eyn kann. 5 


Da nach der Allerhoͤchſten Bestimmung von der Liquidation und Feſtſetzung ausgeſchloſſen bleiben 


für zetzt und vor endlicher Auseinanderſetzung mit den äbtigen hierbei betheilig⸗ 
egierungen | Go nüitsiHr 55 g 

= ee ee aus den drei Weſtphäliſchen Zwangs auleihen von reſpektive zo, 10 und 5 Millionen 
Franks, mithin namentlich aus den hierzu mitgehdrenden Obligationen Lit, A.; 

2) die Forderungen aus allen von der Weſtphaliſchen Regierung über ruͤckſtaͤndige Zinſen ausgefertigten 
Bons, fo. wie Zinſenrückſtäude aus Weſtphäliſchen Reihe: Obligationen, und dieſen gleichgeltenden 
Weſtphaliſchen Verbrieſungen Überhaupt; . Pr 

3) Anfprüde an die ehemaligen Beſitzungen des Deutſchen- und Johanniter -Ordens; 

b) gänzlich und für immer: 5 a 5 f 

1) alle Auſprüche an die Civil Liſte und an die Perſon des ehemaligen Königs von Weſtphalen; 
2) die Räckſtäͤnde von den Einkünften von ehemaligen Weſtphäſſchen Orden; 
3) alle Anſorüche aus Lieferungen zur Militair⸗Verpflegung, die ſich nicht auf Kontrakte gränden; 
4) alle Entſchaͤdigungs⸗Anſprüche wegen des Verlustes von Rechten, dle durch allgemeine Maaßregeln 
der Weſtphaͤliſchen Regierung ohne Entſchaͤdigung aufgehoben worden; 7 f / 
fo find Liquidationen über dergleichen Ansprüche unzuläſſig, und werden daher, wenn fie wider Erwarten doch 
eingereicht werden ſollten, ohne alle Berückichtigung bleiben. e 
Was dagegen die in Vorſtehendem unter A, und B. fpeciell aufgeführten liquid ationsfahigen Ansprache 
betrifft; fo au 115 tic denten in Gemaͤßheit der Koͤniglichen Allerhoͤchſten Beſtimmungen, Folgendes iu 
j enchtung bemerklich gemacht: 5 . er 
* 5 Uebereinſtimmung mit den fur e e an Frankreich durch den Pariſer Frieden vom 3a. 
. 1814 und durch die 1 Convention vom ao November 1813 feſtgeſtellten Grundſaͤtzen, können 
nur ſolche Forderungen zur Liquidation zugelaſſen werden, welche auf einem in verbindlicher Form er⸗ 
folgten 4 1% Pauken, ah vor Aufloſung des Königreiche Weſiphalen, namentlich vor dem 
1. Oktober 1813 zu erfüllen geweſen find. ’ 

8) Die Liguidanten mäſſen entweder ſetzt Preußiſche Antertbanen ſeyn, oder ſolchen Staaten angehoͤren, welche 
nicht bei Regulirung der Weſtphäliſchen Central⸗Verhältniſſe betheiligt find; auch müffen die einen wis 
die andern ſchon am 31. Oktober 1813, Juhaber der Forderungen geweſen, oder durch Erbgang Nachfol⸗ 
ger damaliger Inhaber mit jener Unterthans⸗Egenſchaft geworden 3 f 1 

3) Die Forderungen für Lieferungen zur Militair⸗Verpflegung müffen ſich auf deshalb geſchloſſene . 


2 


gründen, diejenigen Forderungen aber, welche durch die von dem Franzoſiſchen Militair⸗Gouverneme 


4 15 Magdeburg geſchehenen Requiſſtionen Behufs der Bekleidung, Verpflegung 
en i 


und Kaſernirung der dor⸗ 


arniſon, desgleichen zur Errichtung und Erhaltung der Militair Hospitäler veranlaßt worden, find 


nur in ſoweit 
dem damaligen 


zur Laſt gefallen waren, 


u becückſichtigen, als fie nach den zwiſchen dem ehemaligen Könisreich Westphalen und 
ee ernennt geſchloſſenen Conventionen, den e Fallen 

und außerdem fuͤr den einzelnen Fall ein 5 ah 
oder ein Koutrakts⸗Verhaͤltniß competenter Behörden nachgewiefen werden kann. 


Stagtskaſſen 


lungs-Verſprechen 


9 Die Verifikation der Gehalts ⸗Rüͤckſtände wefiphälifher Militair⸗ Perſouen und der Gensd'armerie ann 


nur durch Vorlegung des dold- leren geſchehen, indem nur dieſe Rückſtande der Wefiphälifchen 


Militairs und 


Hens d'armerie, und zwar nur unter eben demerkter Bedingung für kiquidattonsfahig erklärt worden find. 


2 5) 


Wefiphälifhen Behörde, womit ihnen dieſelben 


Verwaltungs ande, über welche die Weſtphaͤliſche Regierung Bons ohne K 
ee e n den Berechtigten nur durch Produktion der Bons und der Verfügung der 


Bezeichnung des Urſprungs 


zugefertigt worden, in Ermangelung der Letztern aber 


durch Attefte auf den Grund det Bücher derjenigen Einnehmer, von welchen fie dieſelben erhalten haben, 


verifieirt werden. 


6) Die Berichtigung der als richtig auerkannten und feſtgeſetzten Forderungen wird in Staats, Schuldſcheinen 


nach dem Neilnwerth, oder nach Bewandniß der Umſtände und näherer Beſtimmung, 
auf den Provinzial⸗Staats⸗Schulden⸗Etar in der Art erfolgen, daß 
| a) die Preußiſchen Unterthanen, wie bisher auch ſchon geſchehen, 


durch Uebernahme 
den vollen Betrag, R 


Diejenigen Fremden aber, welche keinem der bei dem Weſiphäliſchen Schuldenweſen betheiligten 


‚erhalten. 


2) daß 
A, 
2) daß 
nen Forderungen, 
im Ganzen auszuwerfen ſind, und insbeſondere 
) daß außer den die Forderungen ſelbſt 


und B. zu allegiren iſt; 


tagten angehören, zwei Fuͤuftheile ihrer Forderungen 


Schließlich w ie Liquidanten noch darauf aufmerkſam gemacht, 5 RER 
in 985 Aua en pri jeder Forderung die Kathegorie derſelben nach gegenwaͤrtigem Aufrufe zu 


0 u En . 8 t, zunaͤchſt nach den einzel⸗ 
die Beträge des Liguldats, inſofern daſſelbe mehrere Forderungen umfaßt, 
eher 3 nach den verſchiedenen Kathegorien, wozu die Forderungen gehdren, und 


zuletzt 


be ründenden Beläge, in allen Fallen, wo es auf den Nachweis 


der Berechtigung zum Anſpruch, namentlich auch nach dem Unterthanen⸗ Verhältniß, ankommt, die enfors 


derlichen Legitimationen in gehöriger 
Stendal, den 29. Maͤrz 1827. 


Form beigebracht werden müͤſſen. 8 


Königliche Liquidations⸗Commiſſion für den Preußiſchen Antheil an der Central-Schuld des 


ehemaligen Königreichs Weſtphalen. 


„ Mohlfeile Vorſchriften.. 

So eben ile mn und in allen Buchhandlun⸗ 
ben, in Poſen, Bromberg und Liſſa bei E. S. Mitt⸗ 
er, zu haben: % u u n 


Vorſchriften für den erſten Unterricht in der 
etre 18055 liſchen Currentſchrift nach 
der Elementar- Methode geordnet von C. 
Schulz. Preis in ſauberem Futteral 7% Sgr. 


Man findet hier 40 deutſche und engliſche Vorle⸗ 
blüte g für den erſten An erricht in der 
alligraphie berechnet, e e Schwe⸗ 

rern Ne ſammt einigen Blättern roͤmi⸗ 

cher und alter Canzlei⸗Schrift. Alles iſt fauber 
ythographirt und der Preis ſo billig, daß dieſe Vor⸗ 

foriften jedem Lehrer mit Recht empfohlen werden 
fi 28271 Naser 


x Darnmannſche Buchhandlung 
in Eroffen und Zullichau. 


(gez.) S ch ul 3. 


— 


: Bekanntmachung. 

Der Kreisrath George Stephan v. Unruh 
zu Schweinert, und ſeine verlobte Braut, Caro⸗ 
line Albertine Suſanna v. Pelkows ka, has 
ben, nach dem am sten huj. geſchloſſenen Vers 
trage in ihrer künftigen Ehe, die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, was hier⸗ 
mit zur dffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


Meſeritz den 28. Mai 1827. 


Königl, Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Der Partikulier Rudo eee de Un⸗ 
ruh zu Jezierze, und ſeine verlobte Braut Johan⸗ 
na Eleonora Hoffmann, haben, nach dem 
am 8ten v. Mts. geſchloſſenen Vertrage in ihrer 
künftigen Ehe die Gemeinſchaft der Güter ausge⸗ 
ſchloſſen, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird. i n 
Meſeritz den 28. Mai 187. en 

Königl, Preuß. Landgericht, 


648. 
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e Bekanntmachung. 
Die Caroline Weiert verehelichte Färber 
Mans ki zu Murowaua⸗Goslin, hat bei erlaugter 
Großjaͤhrigkeit die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes mit ihrem Ehemanne, dem Faͤrber Theo⸗ 
dor Manski zu Rogaſen, ausgeſchloſſen, wel⸗ 
ches hiermit bekannt gemacht wird. : \ 
Poſen den 15. Juni 1827. ; 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


N Bekanntmachung. N 
Das den Erben des hier verſtorbenen Regiſtra⸗ 
tur⸗Aſſiſtenten Chriſtian Gottlieb Mundt gehoͤri⸗ 


e, hieſelbſt auf der Vorſtadt St. Martin neben 


en Windmühlen belegene Stuck Ackerland, ſoll 
von Johanni d. J. ab, bis dahin 1830 im Termine 
den 23ſten Juni cur. Vormit⸗ 
tags um uhr 
or dem Deputirten Referendario Berndt in unſerm 
Parthelen = Zimmer verpachtet werden, wozu wir 
Pachtluſtige mit dem Bekanntmachen vorladen, daß 
die Pachtbedingungen in unſerer Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden konnen. 
Poſen den 75 Mai 1827. 2 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 
Auf dem in Oborniker Kreiſe belegenen Gute Gor⸗ 
ka, ſoll ein Schaafſtall, ein Speicher und Stallun⸗ 
gen neu gebaut merden, und durch Entrepriſe an 
den Mindefifordernden überlaſſen werden, zur Auf⸗ 
nahme der Gebote haben wir einen Termin auf 
den Iten Juli cur. Vormittags 


um 9 2 
vor dem Laudgerichtsrath Kaulfuß in unſerem Par⸗ 
teien⸗Zimmer angeſetzt, und laden alle Bietungslu⸗ 
ſtige mit dem Bemerken vor, daß der Anſchlag und 
Bedingungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 
den nnen 6 

Poſen den Zr. Mai 1827. | 
Königl. Preuß. Landgericht. 


= Bekanntmachung. 

Das im Schrodaer Kreiſe belegene Gut Dzier⸗ 
zchnice fol auf den Antrag der Vormundſchaft des 
minorennen Wladislaus von Koſinski vom iſten 


tn 12 * 
1 iD 5 
Dar U 1 


Juli d. J. ab, onderwelt auf drei Fahre bis zum 
Iſten Juli 1830 meiſtbietend verpachtet werden. 
Der Termin ſteht auf den Zten Juli c. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr vor dem Landgerichts⸗Rath 
Bruͤckner in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer an. Die 
e können in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. 1 
Wer dieten will, hat, b 
gelaffen werden kann, eine 
dem Deputirten zu erlegen. 
Pofen den 30. Mai 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— 
131 


ebor er zur Lieitation zu⸗ 
Caution von 500 Rthlr. 


— —. 


| Subhaſtations-Patent. 1 
Auf den Antrag eines Glaͤubigers foll das im 
Birnbaumer Kreiſe belegene Rittergut Orzeſzkowo 


nebſt dem Vorwerk Polko, auf 26527 Rihlr. 19 fgr. 
abgeſchaͤtzt, meiſtbietend verkauft werden. Die 
Bietungstermine ſtehen auf 
den 29. September, 5 
den 29. December c. 
i den 3. April 1828 um 9 Uhr, 
von welchen der — tere peremtoriſch iſt, dem 
Oberlandgerichts⸗Aſſeſſor Mandel in unſerm Inſtruc⸗ 


tions⸗Zimmer an. Kauf ⸗ und Beſitzfahige werden 
vorgeladen, in diefen Terminen perſönlich, oder 
durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmächtigte zu erſchei⸗ 
nen, ihre Gebote abzugeben, und zu tigen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfo gen 
wird, inſofern nicht geſetzliche Umſtände eine Aus⸗ 
nahme verankaſſen. a 
Tare und Bedingungen können in der Regiſtratur 
eingeſehen werden. 
Zugleich werden die dem Wohnorte nach undehann⸗ 
ten Erben der Johanna Theofila geborne v. 
Kurnatowska, verehelicht geweſenen v ychlins ka, 
für die Rubr. III. No. 6. 3200 Rthlr. eingetragen 
ſind, zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame in den 
gedachten Terminen vorgeladen „und unter der Ver⸗ 
warnung, daß dem Meiſtbietenden nicht nur der 
Zuschlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings die Löſchung der ſammt⸗ 
ch eingetragenen wie auch der leer henden 
Forderungen, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Pro⸗ 
duction der Inſtrumente bedarf, verfügt werden 
wird. Poſen den 31. Mai 1827. 
„Königl. Preuß Landgericht. 
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wann EbiktalsBorladung. 

Der am 9. Auguſt 1805 der Catharina v. Kowal⸗ 
eka ertheilte Hypotheken⸗Rekogairions Schein über 
869 Rthlr., welche auf dem im Poſeuer Kreiſe bele⸗ 
45 Gute Golsczewo sub Rubr. III. Nro. 1. 
Für den Peter v. Kowalski haftenden 3000 Nthlr. 
in der von den Peter v. Kowalskiſchen Erben in der 
gerichtlichen Theilung am 22. Juni 1805, als Erb⸗ 
theil überwiefen erhalten, und welche fie unterm 17. 
Septbr. 1805 an Leiſer Plock und diefer de eodem 
dato an den Goldenſtein abgetreten, welcher über 
den Empfang des Geldes quittirt hat, iſt dem letz⸗ 
zen Inhaber Goldenſtein verloren gegangen, und 
ſoll diefer Hypotheken⸗Rekognitions⸗Schein nebſt 
Beilagen aufgeboten und amortiſirt werden. 

Es werden daher alle diejenigen, welche als Ei⸗ 
enthum⸗, Pfand, oder Briefs⸗Inhaber oder Ceſ⸗ 
Onarien, Anſprüche an dieſes Dokument zu ma⸗ 

chen haben, hiermit vorgeladen, in dem auf 

den zıfeen Juli cur. Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 

vor dem Deputirten Landgerichtsrath Bruckner in 
unferem Gerichts⸗Lokale anſtehenden Termine ent⸗ 
weder in Perſon oder durch geſetzlich zuläffige Bes 
dollmaͤchtigte, wozu ihnen der Juſtiz⸗Commiſſarlus 
Guderian, Brachvogel und Hoyer als Mandatarien 
in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, und 
ihre Anſprüche an das gedachte Dokument nachzu⸗ 
weiſen, beim Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß 

e mit ihren Anfprüchen an das gedachte Dokument 
und die Poſt von 869 Rihlr. präkludirt, ihnen ein 
zwiges Stillſchweigen auferlegt, und die Loſchung 

r quittirten Poſt aus dem Kypotheken⸗Buche von 

olaczewo erfolgen wird. 

Poſen den 22. März 1827. 5 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


i e e 5 
Der Pächter Johann Jahns zu Sulin, und ſeine 
Fbefrau Joſepha geborne Toporska, haben durch 
u vor Eingehung ihrer Ehe am 9. April 1826 
errichteten, am 3. Mal deſſelben Jahres vor Notar 
„Feugen anerkannten und am 16. Februar 1827 
10 tlich verlautbarten Ehekontrakt die Gemein⸗ 
chaft der Güter und des Erwerbed in ihrer Ehe 


ausgeſchloſſen, welches hierdurch bekannt gemacht 
wird. 
Gneſen, den 16, Mai 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Bekanntmachung. f 
Die Wilhelmine Gembolewska, verehe⸗ 
lichte Weller, hat, nachdem fie für großjährig 
erklärt worden, in der gerichtlichen Verhandlung 
vom s5ten März 1827 die Gütergemeinſchaft mit 
ihrem Ehemanne, dem Schleuſenweiſter Weller, 
auf der Aten Kanal⸗Schleuſe bei Bromberg wohne 
haft, ausgeſchloſſen. Dies wird hiermit zur df⸗ 
fentlichen Kenntniß gebracht. 
Schneidemühl den 26. April 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


E Publicandum, 
Zur dffentlihen Verpachtung der Propinafion in 
der Stadt Rakwitz und in den dazu gehdrigen Ddr: 
fern auf die drei folgenden Jahre, vom 2ten Juli 
c. bis dahin 1830, habe ich im Auftrage des hieſi⸗ 
gen Königl. Landgerichts einen Bietungstermin auf 

den gten Juli d. J. l 
früh um 8 Uhr im Schloſſe zu Rakwitz angeſetzt, 
wovon ich Pachtliebhaber mit der Aufforderung, 
ihre Gebote zur gedachten Zeit und an dem erwähns 
ten Orte vor mir abzugeben, und mit dem Bemer⸗ 
ken in Kenntniß ſetze, daß die Pachtbedingungen bei 
dem Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Mittelftädt und bei 
mir hieſelbſt zu jeder Zeit eingefehen werden koͤn⸗ 
nen und daß der Meiftbietende die Uebergabe zu ges 

waͤrtigen habe. 
Frauſtadt den 1. 1.6% d 1771 a 
0 7 

Koͤnigl. Langerichts⸗Rath. 


int In meinem Bureau erfährt man das 
re: 
7) von ſehr vortheilhaften Pachtungen, 

2) von annehmlichen Paͤchtern, und 


J) bon einer ſehr guten Privat: Förfterftelfe in 
einer Forſt von bedeutendem Umfange. 
Poſen den 20. Juni 1827. 8 
f * Der Juſtiz-Commiſſarius 
Brachvogel. 


—— —— — 


Vom Unterzeichneten wird jedermänniglih, ins⸗ 
beſondere aber allen denjenigen, ſo daran gelegen, 
hiedurch bekannt gemacht, daß die von ihm als 
Ehegatte, auf die in Perſon der vormals verehelicht 
geweſenen Frau Juſtina v. Brochocka und jetzt ver⸗ 
beirathete v. Oyrzanowska im Betreff der Verwal⸗ 
tung der im Großherzogthum Poſen befindlichen 
Güter und Vermoͤgen, ausgeſtellte und durch die 
Verhandlung vom ıften September 1826 vor dem 
Herrn Thomas von Rudnicki dem Landes-Kanz⸗ 
lei⸗ Regenten der Maſoviſchen Woywodſchaft 
anerkannte General - Vollmacht zuruͤckgezogen, 
und daß in Stelle der abgerufenen eine Spe⸗ 
jal⸗Vollmacht unterm Sten April d. J, vor dem: 
eden A dne v. Rudnicki anerkannt wor⸗ 
den. 5 wird demnach ein Jeder, welcher ſich in 
Geſchaͤfte mit der Frau von Oyrzanowska einlaͤßf, 

anz genau nach der Verhandlung der Spezial⸗ 

ollmacht vom sten April d. J. zu achten haben; 
indem ſaͤmmtliche uber die Richtſchnür der erwähnz 
ten Verhandlungen vorgenommenen und ausge⸗ 
führten Geſchaͤfte keine rechtliche Wirkung haben 
werden. f 


Warſchau den 14. April 1827. 5 
Cajetan von Oyrzanowski. 


4 1 9 5 7 
—— — 7 y — ut—t 


Die bekannte Papier⸗Ta 145 von Hein⸗ 
rich Hopffe in Dresden emp eblt ſich mit ihrem Fa⸗ 
brikak im neueſten und ſchönſten Pariſer Geſchmack, 
laut Deſſeins, welche bei dem Banquler Herrn 
C. B. Kaskel in Poſen einzufehen find, auch 
wird derſelbe die Güte haben, Beſtellungen darauf 
anzunehmen. | AR 3 
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In der Niederlage der Neuſilberwaaren-Fa⸗ $ 
$ brif, Breslauer-Straße Nro. 246. in Poſen, $ 
$ find Ueberrock- und Collett⸗Kubpfe a Duzend $ 
$ 28 Sgr. zu haben, auch Neuſilberblech zum $ 
$ verarbeiten ꝛc. 4 Pfaͤndt. $ 
Scree 


t 


Unterzeichneter empfiehlt ſich einem hochgeehrten 
Publikum hieſiger Stadt und Umgegend ganz erge⸗ 
benſt zu dieſem Markt mit leinenen bunten Bettdril⸗ 
lichen, Indelten, Züchen und Zwirnen. Die vor⸗ 
zuͤgliche Feinheit, Gute und Schönheit der Waare, 
verbunden mit dem billigften Preiſe und reellen Bes 
dienung, wird das Zutrauen derjenigen Perſonen 
gehörig. rechtfertigen, womit mich dieſelben guͤtigſt 
beehren wollen. Meine Bude iſt auf dem Markt, 
bei dem Hauſe des Kaufmanns Hrn. Puſch. 

Poſen den 18. Juni 1827. A 

J. M. Lohrer, 
Leinen- und Baumwollen⸗Fabrikant aus der 
Bruͤdergemeine in Neuſalz a. d. SO. 


Ich erhielt dieſer Tage einen Transport von N 
F circa 100 Tonnen Ungar⸗Wein vom vorigen 74 
Jahrgang, die ihrer Vortrefflichkeit wegen x 
E ſehr zu empfehlen find, und deren Preis ich ® 
ungewoͤhnlich billig ſtellen kann, da ich, fo f 
weit es anging, den Transport auf der Weich- 
x Tel benutzt habe. Ich bringe dies zur oͤffentli- 
chen N „in der angenehmen Hoffnung, 
recht viele Käufer darauf zu finden, und em⸗ 
pfehle zugleich mein Lager von ausgeſucht 8 
8 ſchoͤnen Rhein-, Stein-, Moſel⸗„Champagner⸗, 
Burgunder- und andern feinen und ordinairen \4 
E franzoͤſiſchen en zu Preiſen, wie fie Nie⸗ 
mand billiger ſtellen kann. * 
Poſen den 18, Juni 1827. 
Hat F. W. 


(ate Beilage.) 
* 


Zweite Beilage zu Nro. 49. der Zeitung des Sroßherzogthums Polen, 
(Vom 20. Juni 1827.) 


Anzeige für Damen. 


Mit einer vorzüglich ſchoͤnen Auswahl der fo eben 
trhaltenen neueſten Pariſer Damen⸗Hüte und Hau⸗ 

„achten Blonden⸗Sachen, rad ſchen Um⸗ 
ſchlage⸗Tüchern und Shawls in allen Größen, ders 
Reichen Barrege⸗ Tüchern, feinen Reisſtrohbüten 
zu ſehr billigen Preiſen, ſo wie mit allen Artikeln 
des Damenputzes empficblt ſich i 


C. Paß u, 
alter Markt und Waſſerſraßen ecke Nro. 52. 
— 3 i fi 4 
„Ein Transport der ſchönſten und feinſten Tuͤrkiſchen 
hawls, ſind in beſter Auswahl von Warſchau hier 
angelangt, welche zu ſehr billigen Preiſen verkauft 


werden im Hauſe Markt Nro. 52. auf dem erſten 
Stock. 


Ein Vorder⸗ und Hinterhaus, nebſt einer dazu 
Be: Deſtillation mit zwei Blaſen, fo wie Stal⸗ 

ng uf 6 Pferde, Wagenremiſe und Garten find 
zu verkaufen auf St. Adalbert sub Nro. 91. 


Setzeive. Marktpreise von Berlin, 
den 13. Juni 1827. 


GOtktreidegattungen. Brent 


(Der Scheffel Preuß.) 
8 22242 A 
W Zu Lande: 
eizen SER 

* 1 

leine Ee 
Hafer x * * 

Zu Waſſer: 
Weizen (weißer) 
Rog 


2. 


. 
— 2» 7 - 


“a 


- 


.», ee 0» 


ab Schock Stroh 
Heu, der Centuer 


9 - und Geld- Cours. 
- — —— 
Preußisch Cour. 

Briefe.] Geld, 


Zins- 
Fuls. 


Berlin 
den 15. Juni 1827. 


. d 
Staat-Schuld- Scheine 4 | 87751 87 
Pr, Engl. Anl. 1818, à 00 Thir. 5 1005! 
Pr. Engl. Anl. 1822. & 6; Thlr. 5 100 2 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H.“ 2 — 98 
Churm. Oblig, mit lauf. Coup.| 486] 86} 
Neumärk. Int. Scheine do. 4 865 86, 
Berliner Stadt- Obli "ser: .| 5 101 — 
Königsberger .14 351 85 
Elbinger do. fr. aller Zins. — 14 5 9344 — 
Danz. do. in Th. bin * 78 2 1 Pe 
1 he Pfandbriefe A.] 4 90 4 
Meere rg; do B. 4 56:| 386 
Großshe Poddile Pfandbriefe | 4 | 5 | — | 
Ostpreussische dito . 4 390 8931: . 
Pommersche dito * 4 — | 1044 
Chur- u. Neum. dito .. 4 1034, 103 
Schlesische dito — 24 4 — 1106 
Pommer. Domain. do 5 — | 1054 
Märkische do- d. 5 —. 12054 
stpreuss. do. do. . 5 5 Een 
Rückst. Coupons d. Kurmein — 414 45 
dito duo Neumark — 413 41 
Zins- Scheine der Kurmark „ — 42 414 % 
do, do Neumark. — “| 414 
Holl. voll W. Due Ducaten. 2 —. | 205) 19711 
do. dito neue dor. — — — 
Friedrichs“ FN a 14% 29% 
Posen den. 19. >. Juni Er 
Posener Stadt- . 2 


Getreide- Marktpreite 5 AR von Pofen, 
den 18. Juni 1827. 


Getreidegattungen. — 5 


(D er Scheffel Preuß.) 2245 3 ele 
Weizen .. 
Roggen,. 
Gerſte . 
Hafer. 
Buchweizen 
Erbſen . 
Kartoffeln. 


1200 u ne: . 
Butter ı Garnietz oder 
8 U Preuß. 


5 N 4 25 . Bu el, 8 
ens agen 1 u a EN are 15 et 
N ö J 8 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 15277 


Der Nebel iſt von der Wolke nicht weſentlich verſchieden; der ſichtbare Waſſerdampf in ſeiner 
Blaschengeſtalt in der Nähe unſerer Erdoberfläche heißt Rebel, in den böheren Luftſchichten bekommt er 
den Namen Wolke. Die Ausdehnung ſowohl als die Dichtigkeit der Nebel ſind ſehr verſchieden, über 
Sümpfen, Teichen, Fluͤſſen bemerkt man an kalten Morgen im Herbſt oder Frühjahr Rebel von unde ⸗ 
deutender Ausdehnung, welche durch die unmittelbare Ausdünſtung dieſer Gewäſſer dann entſteben, 
wenn der Unterſchied der Temperatur zwiſchen Waſſer und Luft bedeukend iſt. In Gebirgsgegenden hat 
man die merkwürdige Erſcheinung des Bergrauchens, indem ſich an einzelnen Stellen der Gebirge, bes 
ſonders in Waldungen, Nebelwaſſer rauchartig erheben. Bedeutende Ausdehnung haben die Maͤrz⸗ und 
Oktober⸗Nebel unſerer Gegend, die ſich erſt gegen Mittag zu heben pflegen, worauf trüber Himmel und 
Regen folgt, auf das Fallen des Nebels bingegen iſt ein heiterer Tag mit Sicherheit zu erwarten. In 
kalten Gegenden find uberhaupt Nebel eine gewöhnliche Naturerſcheinung, in Norwegen, Holland, Enge 
land find fie auch im Sommer nicht ſelten, und auf den Eismeeren, namentlich in der Naͤhe großer 
Eismaſſen find fie etwas ganz gewoͤhnliches. Einen boͤchſt merkwürdigen Anblick gewährt ein ausgedehn⸗ 
ter Nebel mit ſcharfer Begranzung feiner vom Erdboden an nur wenige Fuß erhobenen Oberflache vou 
einer Bergſpitze herab betrachtet; einzelne Gegenſtände, Baumgruppen, Gebäude, Huͤgel ſieht man, 
wie aus einem Meere, ihre Spitzen emporheben. 5 
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